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Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster

Entschließung vom 15 . Juli die erledigte Stelle eines

Direktors der Regierung für den Schwarzwaldkreis dem

stellvertretenden Vorstand der Centralstelle für Gewerbe

und Handel , tit . Direktor vonLuz . in Stuttgart zu über¬

tragen gnädigst geruht .
Nachstehende evangelische Predigtamtskandidaten ha¬

ben u . a . im Laufe dieses Jahres die zweite theologische
Dienstprüfling mit Erfolg bestanden : Friedrich Kauff -

mann , Pfarrverweser in Reinerzau ; Mar Müller ,
Pfarrverweser in Rohrdorf ; Julius Reichert , Pfarr¬
verweser in Mittelthal ; Johannes Weber , Pfarrverweser
in Grünthal .

L Alexandrien zerstört.
Der Umstand , daß die Kanonen weit schnel¬

ler arbeiten , als die Federn der Diplomaten ,
macht es erklärlich , daß die Ereignisse in Egyp¬
ten jetzt eine beschleunigtere Gangart annehmen .
Alexandrien , die stolze, schöne Stadt , die größte
auf dem ganzen schwarzen Erdtheil , der Wohn¬
ort von nahezu 300000 Einwohnern , ist von
den Geschossen der englischen Panzerschiffe fast
gänzlich zerstört worden . Was das Eisen
schonte, fraß das Freuer — was der Feind
übrig ließ , das vernichtete der „Freund " , in die¬
sem Falle die räuberischen Horden der Einge¬
borenen . —

Mußten denn die Engländer die schöne
Stadt durch Kugeln und Feuer zerstören ; muß¬
ten Millionen und abermals Millionen von
Werthen aus Rücksichten einer höheren Politik
ein Raub der Flammen werden ? Der Militär
Wird verwundert fragen , ob es nicht vollkom¬
men genügt hätte , wenn man die Forts lahm
legte und allenfalls genügend Truppen landete ,
um die „Ordnung wiederherzustellen . " Ob der
Pöbel oder ob englische Brandkugeln das Feuer
verursacht haben , wird wahrscheinlich nie fest¬
gestellt werden ; soviel aber steht außer allem
Zweifel , daß die Engländer nichts gethan
haben , um die Stadt zu retten — zu retten
vor dem verheerenden Element und vor den
plündernden Horden der fanatisierten Bevölke¬
rung .

Ist man sich denn auf englischer Sette der
fürchterlichen Verantwortlichkeit für die That
oder für die Zulassung nicht bewußt gewor¬
den ? Millionen und aber Millionen europäischen
Kapitals stecken in Egypten , zum nicht geringen
Theil in Alexandrien , das erst durch den Ex -
Khedive Jsmael Pascha zu einer Handels - und
Verkehrsstadt ersten Ranges emporgehoben wurde .
Tie englischen Kugeln haben europäisches Ka¬
pital vernichtet ; ein Land wie Egypten , das
seinen europäischen Gläubigern die Zinsen nicht
bezahlen konnte , wird nicht leistungsfähiger da¬
durch , daß man seine Haupt - und Handelsstadt ,
das Herz des Landes , vernichtet .

Aber weiter : schon seit langem herrscht in
der ganzen muhammedanischen Welt eine tiefe
Gährung , — der Haß gegen europäische Zivili¬
sation wächst riesig an und zwar in dem Grade ,
wie die Macht der Türkei in Europa und Nord¬
afrika abnimmt . Die Zerstörung von Alexan¬
drien kann zum fortglimmenden Funken werden ,
der in das Pulverfaß fällt . Und was haben
die Herren Engländer denn eigentlich mit dieser
heroischen Kriegsthat erreicht ? Ist Arabi Bei
zu Kreuze gekrochen ? Im Gegentheil ! Mit
dem ganzen Gesindel seiner Soldaten , das bei
den ersten Kanonenschüssen feige davonlief , hat
er sich in der Nähe der Stadt verschanzt und
scheint jeden Augenblick zum Angriff gegen die
die brennende Stadt bewachenden englischen
Marinesoldaten bereit . Nachdem die Engländer
Schlimmes begangen haben , wäre es das noch
Schlimmere , nun auf halbem Wege stehen zu
bleiben . Die englischen Morgenblätter verlan¬
gen denn auch vernünftigerweise eine rasche und

energische Verfolgung der „Armee " des ränke¬

süchtigen Krtegsministers . Zu einer solchen
That kann sich die Regierung aber wiederum

nicht aufschwingen . Lord Granville hat viel¬

mehr den englischen Botschafter bei der Pforte ,
Lord Dufferin , beauftragt , der Botschafterkon¬
ferenz mitzutheilen , daß die „Flottenoperation
vor Alexandrien beendet sei." Ferner sollte die

Pforte ersucht werden , sich sofort über die

Entsendung von türkischen Truppen nach Egyp¬
ten schlüssig zu machen .

Die Folgen dieser Zögerung , nachdem ein¬
mal A gesagt ist, auch B zu sagen , machen
sich schon bemerkbar . Ein englisches Schiff , das
im Suezkanal Schiffbruch erlitt , wurde von den
Arabern geplündert ; der Suezkanal ist also
schon nicht mehr sicher — zudem kann ein
an unglücklicher Stelle festgefahrener Dampfer
den ganzen Kanal sperren . Schnell handeln
ist jetzt die Hauptsache , wenn der egyptische
Karren nicht noch weiter in den Sumpf gera -

then soll.

Laudesmchrichteu.
Altenstaig , 19 . Juli . Die Gewitter

vom letzten Sonntag haben leider in vielen
Gegenden des Landes theils durch Sturm und
Hagelschlag theils durch Ueberschwemmungen
großen Schaden angerichtet . Im Bezirk Tü¬
bingen wurden die Markungen von Pliezhau¬
sen, Altenburg , Sickenhausen , Oferdingen , Rom¬
melsbach , Mittelstadt , Altenrieth und Schlait¬
dorf durch Hagelschlag verwüstet . Auch einige
Orte des Reutlinger Bezirks haben schwer
Noth gelitten . In Mittelstadt z. B . dauerte
das Hagelwetter volle 10 Minuten . Als man
wieder ins Freie konnte , sah man sich in eine
völlige Winterlandschaft versetzt. Im Orte selbst
sah man an mehreren Stellen die Schloffen an¬
gehäuft in der Höhe von 1— IV - Fuß . Aus
Bezingen wird berichtet , daß auf einem gro¬
ßen Theil der Markung jede Hoffnung auf einen
Frucht - oder Obstertrag zerstört sei . Auf dem
Hammetweiler Hofgut wurden gegen 150 Bäume
entwurzelt oder zerrissen . Auch Reutlingen selbst
wurde in einzelnen Lagen vom Hagel zum vier¬
ten Mal in diesem Sommer in empfindlicher
Weise betroffen . Aus Ohmenhausen schreibt man ,
daß ein großer Theil der Ernte vernichtet sei.
Gleich trostlos lauten die Nachrichten aus der

ganzen Umgegend . — Besonders schwer hat
He Hingen mit seiner nächsten Umgegend ge¬
litten . Der letzte Rest der Erntehoffnungen ist
daselbst vernichtet . Daneben verursachten die
vom Sturm gepeitschten Schloffen an Dächern
und Fenstern ungemeinen Schaden , einige Häuser
wurden förmlich abgedeckt, andere von der zum
reißenden Strom angeschwollenen Starzel arg
beschädigt . Auch an Obstbäumen ist großer
Schaden zu beklagen . — Weitere Berichte lie¬
gen vor aus Rott weil , wo ein Wolkenbruch ,
wie ihn die ältesten Leute kaum erlebt , nieder¬
ging ; im Bezirk Spaichingen hat nach dem

„H . B . " der Hagel und eine nachfolgende Ueber -
schwemmung fast Alles zerstört . In Plochin¬
gen fielen Hagelkörner in der Größe von
Hühnereiern ; dieselben zerschlugen Fenster und
Dachplatten und richteten an den äußeren Ver¬
gipsungen der Häuser bedeutenden Schaden an .
Das Glasdach am Bahnhof ist total zertrüm¬
mert , an durchfahrende » Bahnzügen wurden
theilweise die dicken Scheiben eingeschlagen . Was
der Hagelschlag vom 30 . Mai d . I . an Feld¬
früchten , Wein und Obst noch übrig gelassen ,
das hat das letzte Gewitter zum größten Theil
vollends vernichtet . — Auf dem Bahnhof in
Unterbohingen wurden fast sämmtliche Schei¬
ben eingeschlagen ; bei Deizisau war die

Gegend noch eine Stunde nach dem Hagelwetter
so dicht mit Körnern übersät , daß man hätte
glauben können , eine Winterlandschaft vor sich
zu haben . — Auch in der Eßlinger Gegend
ist der Schaden nicht unbedeutend . — In der
Schorn dorfer Gegend sind namentlich die
Markungen Aichelberg , Beutelsbach , Grunbach ,
Geradstetten , Hebsack, Winterbach , Weiler , Hohen¬
gehren und Baltmannsweiler schwer beschädigt
worden . In Beutelsbach und Endersbach wur¬
den Gänse und Störche auf den Straßen er¬
schlagen , Schweine weggeschwemmt . — In Ulm
ging das Gewitter unter orkanartigem Sturm ,
der an einer Strebe des Münsters die 9 — 10
Ctr . schwere Spitze abrieß und Bäume entwur¬
zelte , jedoch ohne Hagel nieder . — Im Frän¬
kischen hat es gleichfalls gehagelt und ist
namentlich die Haller Gegend schwer betroffen .
In Sulzdorf und Großaltdorf soll der Schaden
über Vi der Ernte betragen .

Ellwan .g en , 14 . Juli . (Schwurgericht .)
Der letzte Fall , die Anklages . gegen den Zim¬
mermann Georg Spatsche ? von Heilberg ,
wegen Mords und gegen Leonhardt Hessel¬
maier Händler und Wirth von da , wegen
Anstiftung zu diesem Verbrechen nahm 4 Tage
in Anspruch . Heute Abend nach beendigten Partei -

Vorträgen wurden den Geschworenen 3 Fragen
vorgelegt . Sie sprachen nach kurzer Berathung
den Spatschek für nicht schuldig , bejahten
dagegen die auf Anstiftung in Beziehung auf
den nicht ermittelten Thäter gerichtete Frage ,
worauf von dem Schwurgerichtshof Hessel¬
maier zum Tode verurtheilt , Spatschek
aber freigesprochen und der Haft entlassen wurde .

In Winterlingen , dessen Markung
Heuer stark vom Hagel beschädigt wurde , be¬
schloß der Gemeinderalh s. Z . aus den einge¬
gangenen Geldern für die Hagelbeschädigtev
der Gemeinde Mehl anzukaufen , und schrieb
die Lieferung von Brodmehl Nro . 4 zur Sub¬
mission öffentlich aus . Von den drei Angeboten
wurde das des Spitalmüllers E . in Ebingen
acceptirt , welcher den Doppelzentner zu 26,75 M .
lieferte . Die ganze Lieferung betrug 100 Ctr .
Alsbald nach Verkeilung des Mehls verspür¬
ten mehrere Personen , die von diesem Mehl
Brod gebacken, und von demselben genossen
haben , Unterleibsbeschwerden und zur Zeit liegen
12 Personen , theils Kinder , theils Erwachsene ,
krank darnieder . Die Staatsanwaltschaft
wurde ^von dem Vorfälle in Kenntniß gesetzt
und sind derselben zur chemischen Untersuchung
Mehlproben übergeben worden .

Ulm , 17 . Juli . Die den Ulmer Blättern
entnommene Notiz in Nr . 163 d . Bl ., daß die
Genehmigung zum Vertrieb der Münsterbauloose
für die Staaten Preußen , Bayern , Sachsen ,
Bremen und Waldeck ertheilt sei, bedarf einer
Berichtigung , bezw. Ergänzung . Die Geneh¬
migung ist bis jetzt notifizirt von den Regie¬
rungen des Königreichs Preußen , der Großher -

zogthümer Mecklenburg -Strclitz , Mecklenburg -
Schwerin und Oldenburg , der Herzogthümer
Anhalt - Dessau und Sachsen - Meiningen , der
Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont , Schaum¬
burg - Lippe , Lippe , Schwarzburg - Rudolstadt ,
und Schwarzburg -Sondershausen , endlich die
freien und Hansestädte Hamburg , Lübeck und
Bremen . Die Stempelsteuerfreiheit der Münster¬
baulotterie ist Seitens der szuständigen Steuer¬
stelle nicht anerkannt worden , und so ist für
jede Serie von 350000 Loosen L 3 Mk . eine
Stempelabgabe von 52 500 Mk . zur Reichskaffe
zu zahlen .

Buchau , 16 . Juli . Gestern Nachmittag
ereignete sich hier in der Nähe ein sehr bedauerns¬
würdiger Unglücksfall : Die Frau eines beim



Finanzuntersuchungsrichter angestellten Gehilfen
war im Begriff , mit einem Kinde von hier nach
Saulgau zu fahren ; in der Nähe der sogenann¬
ten Wuhrkapelle stieß der Postwagen auf einen
Zug fremder Gäste : Kameel , Bären und Affen ,
der wohl auswich , aber die Pferde scheuten an
den seltsamen Thieren , der Wagen kam aus
dem Geleise und warf um und wurde , da auch
noch der Zügel eines Pferdes brach , eine Strecke
weit geschleppt ; die Frau in demselben brach
eine Hand und erhielt sonst noch erhebliche Con -
tusionen , auch das Kind trug einige Verletzungen
davon — beide liegen nun hier zu Hause , wo
zum Glück bald ärztliche Hilfe zur Stelle war .
Der betreffende Postknecht ist außer aller Schuld
und wird es sich jetzt nur mehr darum handeln ,
wer für den materiellen Schaden einzustehen
hat , die König !. Postanstalt oder der betreffende
Posthalter , der das mangelhafte Zügelwerk nicht
durch ein besseres ersetzt hat .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Vogelsberg , OA . Künzelsau , wurden
einem vermöglichen Bauern , der mit seinen
Leuten auf dem Felde beschäftigt war , aus
einem verschlossenen Kasten 360 Mk . gestohlen .
Der Dieb war durch ein Küchenfenster einge¬
stiegen. — In Lustnau ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unglücksfall . Der 19 Jahre alte
Bäckergehilfe des hiesigen Bäckers Ankele er¬
trank am Samstag Vormittag beim Baden
im Neckar. Derselbe scheint sich zu rasch, ohne
vorherige Abkühlung in das Wasser gestürzt zu
haben und alsbald von einem Schlage gerührt
worden sein. Die Umstehenden sahen nur noch
einen Arm und sodann , ohne irgendwelche Hilfe
leisten zu können , den leblosen Körper den Neckar
hinabschwimmen . Bis heute Nacht konnte der
Leichnam trotz eifrigem Suchen noch nicht zu
Tage gefördert werden .

Deutsches Reich.
DerdeutscheKaiser weilte von Donner¬

stag bis Montag auf der Bodenseeinsel Mai¬
nau in dem Lustschlosse seines erlauchten Schwte »
gersohnes des Großherzogs von Baden und
machte auch von Mainau aus verschiedene Ab¬
stecher zu Schiff nach den Ufern des Bodensee ,
bei welcher Gelegenheit sich die Gesundheit und
Kräfte des Kaisers als vorzüglich zeigten . Ihre
Majestäten unser König und die Königin , welche
gegenwärtig in Friedrichshafen weilen , statteten
dem Kaiser einen Besuch ab , welcher am Sonn¬
tag vom Kaiser und den Großherzogl . Herr¬
schaften erwidert wurde . Am Montag reiste
der Kaiser nach Gastein ab und wird daselbst
am Dienstag von Salzburg kommend eintreffen .
Die Dauer des kaiserlichen Aufenthaltes in
Gastein ist auf 3 Wochen berechnet .

— Die Nachricht der Frankfurter Zeitung ,
KaiserWilhelmhabe ein Beileidstelegramm
an die Schwester Skobeleff ' s gerichtet , wird
von der Nordd . Allgem . Ztg . als eine angeb¬
liche Privatdepesche der Franks . Ztg . erklärt ,
durch die nur ein Wolff '

sches Telegramm ent¬

stellt wird . Kaiser Wilhelm hat ein solches
Schreiben nicht erlassen .

— Die „ Köln . Ztg . " veröffentlicht folgende
ihr aus Berlin zugehende Mtttheilung , aus
deren Fassung man auf eine dem auswärtigen
Amte naheliegende Quelle schließen möchte :
„ Man gibt sich in hiesigen politischen Kreisen
der Hoffnung hin , daß die deutsche Presse der
patriotischen Pflicht , welche ihr die Verhältnisse
auferlegen , auch diesmal gewachsen sein und
der Regierung nicht durch stürmische Aufforder¬
ungen , welche Beunruhigung in der Bevölkerung
verbreiten würden , die Lösung einer schwierigen
diplomatischen Lage unnütz erschweren werde .
Das geflügelte Wort des Fürsten Bismarck
von dem „ Knochen des pommerschen Landwehr¬
manns " muß auch heute seine Anwendung fin¬
den. Deutschland ist ja glücklicherweise an den
egyptischen Wirren weniger interessirt als andere
Großmächte , in erster Linie Frankreich ; es darf
nicht unnützer Weise aus seiner Zurückhaltung
heraustreten , die bei ihm nur ein Zeichen selbst¬
bewußter Kraft ist. So allein wird Deutsch¬
land in der Lage bleiben , im geeigneten Zeit¬
punkt das entscheidende Wort zu sprechen. Un¬
sere Beziehungen zum Sultan sind und bleiben
gut , wir haben keine Handlung für legitim er¬
klärt , welche die Hoheitsrechte des uns befreun¬
deten Monarchen beeinträchtigt , wir können ihn
aber auch nicht thatsächlich in einer Politik der
Unthätigkeit unterstützen , durch welche er sich
mit ganz Europa in Widerspruch gesetzt hat ,
ohne uns selbst in unübersehbare politische Ver¬
wickelungen zu stürzen . Auf der andern Seite
kommt es uns nicht zu, der englischen Regier¬
ung , mit der unsere Beziehungen gut sind , un¬
aufgefordert Rath zu ertheilen oder Meinungs¬
äußerungen abzugeben , die in London verstim¬
men müßten . Die englische Regierung ist in
erster Linie dem englischen Volke gegenüber für
das , was sie in Egypten gethan hat , verant¬
wortlich , sodann wird sie sich darüber mit der
französischen Regierung auseinanderzusetzen ha¬
ben . Wir unsererseits können versichert sein,
daß das , was in der egyptischen Frage die
französischen Interessen befriedigt ,
die unsrigen ebenfalls befriedigen
wird . Schließlich werden aber die Westmächte ,
wenn sie sich untereinander geeinigt haben , der
europäischen Zustimmung bedürftig sein, um auf
gesicherte Verhältnisse in Egypten u. auf dauern¬
des Einverständniß unter sich selbst rechnen zu
können . Dann erst wird die schwebende Frage
für Deutschland spruchreif sein. England fährt
mit seinen Bemühungen fort , ein Einverständ -
nitz mit andern Mächten , in erster Linie mit
Frankreich , herbeizuführen ; bei dem allgemeinen
Friedensbedürfniß Europas kann England auf
allseitiges Entgegenkommen rechnen , besonders
wenn es , wie wiederholt versichert worden ist,
nicht beabsichtigt , aus der Rolle des Vertheidi -
gers seiner berechtigten Interessen herauszutreten
und die Stellung des Sultans unangetastet zu
lassen . Es hat den Anschein , daß seine Be¬

mühungen in kürzester Frist von Erfolg gekrönt
sein werden . "

Berlin , 18 . Juli . Ueber eine am Sonn¬
abend aus Anlaß der Abreise einer Anzahl aus¬
gewiesener Sozialdemokraten auf dem Anhalter
Bahnhof Seitens der Gesinnungsgenossen ver¬
suchten Demonstration können die B . P . N . auf
Grund zuverlässiger Informationen und Berichte
von Augenzeugen noch Folgendes mittheilen :
Bei dem entschiedenen Widerstande , welchen die
Tumultuanten den Beamten entgegensetzten , den
aufreizenden Rufen wie „Schlagt die Hunde
todt " u . dgl . war der Polizeilieutenant gezwun¬
gen, weitere polizeiliche Hilfe zu reguiriren und
wurden Schutzmannsabtheilungen in Omnibussen
nach dem Bahnhof geschafft . Mit Mühe gelang
die Räumung und es wurden 16 der renitente¬
sten Tumultuanten zur Haft gebracht . Ein Theil
der Sozialisten wußte sich dadurch Zutritt auf
den Perron zu verschaffen , daß sie stch Btllets
nach Ltchterfeld lösten , um die Fahrt mitzu-
machen. Da im Zuge diese Zahl — es waren
circa 200 — nicht sofort Aufnahme finden konnte,
mußten zwei Waggons neu angeschoben werden ,
wodurch der fahrplanmäßige Abgang des Zuges
stch um etwas mehr als fünf Minuten verzögerte .
Die vor dem Bahnhofe angesammelten Schaaren
mußten durch berittene Schutzleute gezwungen
werden , den Platz zu räumen .

Berlin , 18 . Juli . In Charlottenburg
wurde gestern der erste Fall astatischer Cholera
mit tödtltchem Ausgange constatirt .

Hamburg rüstet sich zum Fest des deut¬
schen Sängerbundes . Die Festhalle faßt
9000 Sänger und 10000 Zuhörer . Die gro¬
ßen Concerte finden am 11 . und 12 . August
statt ; 300 Sänger aus Amerika haben sich an¬
gemeldet . Geplant sind gemeinsame Fahrten
nach dem wunderschönen Blankensee und die Elbe
hinunter nach dem ersten Feuerschiffe .

In München wurde der städtische Fried -
hofskasster Weber wegen Defraudation verhaf¬
tet . Wie verlautet , reichen die Unterschlagungen
bis auf 10 Jahre zurück und sollen sich auf
ungefähr 40000 Mark beziffern .

Ausland .
Wien , 16 . Juli . Das „Fremdenblatt "

kann auf Grund verläßlicher und kompe¬
tenter Informationen versichern, daß die Be¬
hauptung Dtlke ' s , Oesterreich und Deutschland
hätten die Aktion Englands für vollkommen
legitim erklärt , wenigstens bezüglich Oester¬
reich-Ungarns vollkommen unzutreffend
sei . Gelegentlich der ersten vertraulichen Mel¬
dung des beabsichtigten Bombardements der
Forts uns Alexandriens seien zwar Erklärun¬
gen und Entschuldigungsgründe für einen sol¬
chen an stch nicht zu billigenden Akt der Selbst¬
hilfe gesucht und geltend gemacht worden . Von
einer Anerkennung oder formellen Billigung der
ganzen Flottenaktion , betreffs welcher man ja
auch nie konsultirt oder befragt worden sei, sei
nie die Rede gewesen und müsse daher auch be-

Aer Heufeksöauer . (Nachdruck v -rbot -n .)
Erzählung aus dem Erzgebirge von Lnrl Lluzr .

(Fortsetzung.)
Nur mit seinen Gedanken beschäftigt , achtete Gustav weder auf

Zeit noch Ort und war darum beinahe verwundert , als er, unwillkür¬
lich aufblickend, die Bemerkung machte , daß er die Schlucht passirt habe
und bereits am Eingänge zum Bruche stehe. Es gab für ihn allen
Grund , diesen Ort zu meiden , und er hatte ihn darum auch seit Jahren
nicht betreten ; heute aber trieb es ihn vorwärts nach der Stelle , auf
welche der Ursprung so mancher bitteren Erfahrung zurückzuführen war .

Gerade unter der Kanzel und nur wenige Schritte von der Felsen¬
wand entfernt , stand ein hölzernes Kreuz mit einer Inschrift auf dem
Querbalken , deren Leserlichkeit unter dem Einflüsse von Regen u . Wetter
schon sehr gelitten hatte . Sie lautete : „ Hier starb am 10 . September 1845
der wohlachtbare David Friedrich Heinemann eines gewaltsamen Todes . Er
war 26 Jahre alt und wurde meuchlings von der Kanzel herabgestoßen
von — Ueber den Gedankenstrich hatte eine übelwollende Hand mit
Bleistift die zwei Worte „dem Teufelsbauer " gesetzt , und hinter ihnen
folgte dann die Bemerkung : „Zur Erinnerung an den Mörder errichtet
von Andreas Heinemann ."

An dem Kreuze lehnte eine Mädchengestalt , welche von Gustav
erst bemerkt wurde , als er um ein herabgestürztes Felsstück trat , dessen
zerborstene Masse sich gerade vor das Erinnerungszeichen gelegt hatte .
Er wäre gern zurückgewichen, aber es war zu spät dazu ; sie hatte ihn
schon bemerkt .

„Grüß ' Gott , Mamsell Heinemann ! " klang es kurz und fremd .
„ Ich Hab net gewußt , daß jemand hier ist, den ich stör ' . Aber brauchst
Dich net zu fürcht ' n, ich geh' schon wieder ."

„Gustav ! " hörte er ihre zögernde Stimme , als er sich bereits ge¬
wendet hatte . Er kehrte sich ihr wieder zu.

„Was ist' s ? Willst etwas sag 'n ? "

„ Ja ! " antwortete sie schüchtern . „ Ich möcht' Dich gern ' was
bitt ' n ! "

„Hab ' nix dawider . Sprich ! "

„ Ach nein , wenn Du so feindselig red ' st, so getrau ich mir es net !"

Er überflog sie mit fragendem Blicke. Er war ihr oft begegnet,
aber noch nie hatte er bemerkt , was ihm jetzt so deutlich in die Augen
fiel : sie war schön , schöner vielleicht als alle Mädchen , welche er kannte .
Und wie mild und freundlich lag es auf ihrem offenen , rosigen Gesicht-
chen ! Es gieng eine eigenthümliche ihm bisher unbekannte Bewegung
durch sein Inneres , und in sanfterem Tone sprach er :

„ Ich bin Dir net feind . Sag ' nur immer , was Du begehrst ?"

„Ich möcht' , daß Du net wieder so zu mir sagst , wie vorhin!"
„ Wie denn anders ? "

„ Hast Du noch net gehört , wie mein Name lautet ? "

„O , ja , Kathrin ' ; aber hast Du auch gehört , wie der unsere klingt ?
Dein Vater hat mich vorhin Beelzebub geheiß 'n ; willst Du etwa mit
dem Teufel vertraulich thun ?"

„ Der Vater ? Bist ihm auch begegnet ?"

„ Ja . "
Sie trat ihm einen Schritt näher und hielt ihm die Hand entgegen .
„ Ich Hab ' nix gemein mit dem, was der Vater treibt ; ich net und

die Mutter auch net . Komm , vergteb mir das , was er Euch thut , und
nenne mich net anders , als wie ich

' s gewöhnt bin . Willst ? "

„ Ja , ich will , Kathrin ' ! Ein gutes Wort find ' t seine gute Statt ,
und Dir könnt ' ich erst recht nimmer 'was abschlag ' n ! "



vor dessen Füße nieder. Die in der Nähe po-
stirte Schildwache hatte die Instructionen er¬
halten auf jeden Fremden zu feuern, der sich
dem Kaiser nähern würde. Der Soldat hatte
das Winken nicht bemerkt und deßwegen den
herbeilaufenden Arbeiter erschossen. Der Zar
soll außer sich gewesen sein vor Schmerz und
eigenhändig geholfen haben, den leblosen Kör¬
per aufzuheben. Es soll auch sofort Befehl er-
theilt worden sein, in ausreichendster Weise für
die Hinterbliebenen des Unglücklichen zu sorgen.

Konstantinopel , 15. Juli . Der Mi¬
nisterrath beschloß , zu versuchen , ob die Lösung
der egyptischen Angelegenheit ohne eigentliche
militärische Intervention geordnet werden könne,
und falls die Mächte hierauf nicht eingingen,
sich zur Intervention bereit zu erklären .

Konstantinopel . 18. Juli . Meldung
der „ Agence Havas" : Die Botschafter Frank¬
reichs und Englands wurden durch eine identische
Depesche angewiesen , die Frage betreffs des
Schutzes des Suezkanals der Conferenz zu unter¬
breiten und vorzuschlagen , daß die Ausübung
dieses Schutzes gewissen Mächten übertragen
werde.

Alexandrien , 15. Juli . Gestern Abends
8 Uhr sollte eine Truppenabtheilung unter der
Beihilfe der neutralen Schiffe gelandet werden,
um die Ordnung in der Stadt aufrecht zu er¬
halten .

Alexandrien , 16. Juli . ArabiPascha
befindet sich mit vier Regimentern Infanterie ,
1500 Mann irregulärer Truppen , einem Regi¬
ment Kavallerie mit 800 Pferden , 36 Krupp¬
schen Kanonen und 12 Mitrailleusen noch in
Kafr- ed-Dauar (erste Station an der Bahn von
Alexandrien nach Kairo .) Die Truppen aber
seien vollständig demoralisirt . Von Arabi wurde
ein Offizier nach Alexandrien gesandt, welcher
das rollende Eisenbahnmatertal und 3000 Ton¬
nen Kohlen an sich nehmen sollte ; derselbe wurde
von den Engländern gefangen genommen. Der
Khedive berief Arabi nach Alexandrien und
drohte ihm an , er werde ihn im Weigerungs¬
fälle als Rebellen behandeln. Zur Befriedig¬
ung des Lokalbedürfnisses in Alexandrien ist
derGetreidemarkt eröffnet worden. Die
Eisenbahn nach Kairo soll Nachts in der Nähe
von Alexandria unterbrochen werden. In Kairo
soll Ruhe herrschen .

Handel und Berkehr .
Stuttgart , 17. Juli . (Landesprodukten¬

börse .) Es ist heute nicht leicht , ein richtiges
Bild von dem Stand des Getreidemarktes zu
geben , denn Angesichts einer reichen Ernte wer¬
den die Befürchtungen über den ungünstigen
Einstuß des sich oft wiederholenden Regenwet¬
ters immer allgemeiner , und je nachdem in der
einen Produktionsgegend mehr, in der andern
weniger Regen niedergeht, je nachdem befestigen
sich die Preise oder verstauen. Im Allgemeinen
muß die Tendenz als fest bezeichnet werden.

Ungarn hat jetzt seine Ernte bei trockenem
Wetter so ziemlich geborgen und liefert nun
Weizenmuster von sehr schöner Qualität, bis
aber greifbare Waare in größeren Quantitäten
kommt, werden schon noch einige Wochen ver¬
gehen . Die Waizenernte wird dort als recht
gut bezeichnet, während Roggen und Gerste un¬
ter einer Mtttelernte bleiben, und die letztere
auch qualitativ viel zu wünschen übrig lassen
soll. Für die Gestaltung der Preise in der
Zukunft wird viel davon abhängen , welche
weitere Fortschritte die Kartoffelkrankhett macht,
und je mehr Regen wir bekommen , desto schlim¬
mer steht es damit aus. Leider hat das gest¬
rige Gewitter uns wieder starken Hagelschaden
gebracht , über dessen räumliche Ausdehnung wir
noch nicht unterrichtet sind. Unser heutiger
Umsatz war bedeutend bei gleichbleibenden Prei¬
sen, namentlich wurden mehrere kleine Posten
Weizen in neuer ungarischer Waare umgesetzt .

Wir notiren per 100 Kilogr . :
Weizen, bayer.

dto. Ungar. .
dto. rufs. .

Kernen . . .
Haber . . .

Nagold
Neuer Dinkel .
Haber . . .
Gerste . . .
Bohnen . . .
Waizen . . .
Roggen . . .
Linsen-Gerste
Roggen-Waizen

26 M. 25 bis — M . —
25 M. — bis 25 M . 75
22 M. 50 biS 24 M. 50
27 M. 20 bis — M. —
15 M. 05 bis 16 M . —

dm 15. Juli 1882.
. 9 50 9 24 8 80

7 72 7 20
9 84 9 80
9 38 9 30

12 81 12 —

8 —
10 —
9 50

13 10
10 70 10 53 10 50

9 — -
11 60 -

Biktualieupr eise
auf dem Wochenmarkt in Altenstatg am 19 . Juli .
Vr Kilo Butter . . . . . . . 80 Pfg.
2 Eier . 10 Pfg.
Vr Kilo Kirschen 25 P

(Die Liebe , ach die Liebe . . .) In
einem Erbschaftsprozeß gab eine Baltimorer
Jury ein Verdikt ab, dahin lautend , daß ein
Kapital von 200,000 Dollars (850,000 Mark)
den natürlichen Erben zufalle. Die schlimmen
Advokaten bestreiten jedoch die Giltigkeit des
Verdikts , und zwar auf den Grund hin, daß
einer der Geschworenen durch die Koquetterie
einer der interesfirten Personen beeinflußt wurde.
Natürlich ist die tnteressirte Person eine reizende
junge Dame und der Geschworene ein alter
Hagestolz. Es wird behauptet, daß die Beiden
während der Verhandlungen vielsagende Blicke
gewechselt und sich zugelächelt haben , daß sie
sich auch auf der Straße grüßten, daß der be¬
treffende Geschworene seinen Kollegen gegenüber
die Bemerkung machte : „ Wie können wir einen
Wahrspruch gegen ein so reizendes Mädchen ab¬
geben " , und schließlich, daß er sich jetzt um die
Hand der schönen Erbin bewirbt . Das ist frei¬
lich ein langes Sündenregister , dennoch dürste
es nicht zu leicht sein , um den Wahrspruch der
Geschworenen umzustoßen.

treffs der jüngsten Ereignisse in und um Ale¬
xandrien die volle Verantwortung nach wie vor
England und der englischen Regierung allein
überlaffen bleiben . Es werde Dtlke nicht ge¬
lingen , diese Verantwortung auch nurthetlweise
auf andere Schultern zu überladen.

Wie man den „Winterth . Nachr. " schreibt,
hat Adele Spitze der letzte Woche mit ihrer
. Damen -Capelle" auch in Lausanne Conzerte
gegeben und mit sammt dem Personal im Hotsl
äe 1a koste logirt und da etwa 300 Fr . Schul¬
den gemacht . Schließlich mußte die Polizei ge¬
rufen werden, sonst hätte der Wirth wohl das
Nachsehen gehabt. So aber wurden den „Da¬
men" Ringe und Uhren rc. abgenommen, bis
der Wirth sich annähernd für sein Guthaben
gedeckt fand .

Rom , 15. Juli . Graf Gloria , der
italienische Consul in Kairo , der die dortige
Colonie nicht verlassen wollte, telegraphirt , auch
dort herrsche große Aufregung. Er wolle alle
Italiener nach Jsmailia senden.

London , 18 . Juli . (Unterhaus .) Dilke
erklärt betreffs seiner Aeußerungen, Deutschland
und Oesterreich hätten das Bombardement von
Alexandrien für legitim erklärt : „Selbstredend
suchte die Regierung keinen Meinungsausdruck
fremder Regierungen nach. Meine Erklärung,
betreffend Oesterreich , basirte auf Konversationen
zwischen Kalnocky und Elliot und Karoly und
Granville. Deutschland anlangend , finde ich
jetzt, daß es nicht gerechtfertigt war, zu kon-
statiren , die deutsche Regierung hätte das Bom¬
bardement gebilligt, allein am Mittwoch und
Sonnabend waren Umstände vorhanden , die
mich glauben machten , daß es der Fall sei."

London , 18 . Juli , 8 Uhr 52 Min . Vorm .
Auf dem großen Platz in Alexandrien wurde
ein Brandstifter öffentlich erschossen. Das all¬
gemeine Vertrauen scheint sich langsam wieder
einzufinden . Jedoch hört man viele Klagen
über die Unthätigkeit des Admiral Seymour,
der auf Ordres von England wartete , anstatt so¬
gleich Arabi mit den disponiblen 6000 Mann
englischer Truppen , die man für ausreichend
dazu hält, anzugreifen. Ragheb Pascha des-
avouirte in einem offiziellen Schreiben an Sey-
Wvur das Vorgehen Arabi's. Uebrigens sind
die Befürchtungen, daß Arabi die Stadt an¬
greifen würde, geschwunden . Der Khedive be¬
klagte sich, seine Minister stünden in direkter
telegraphischer Verbindung mit Arabi-Bey.

Petersburg , 15. Juli . Einem Gerücht
zufolge ereignete sich vor einigen Tagen ein be¬
klagenswertster Zufall im Parke von Peterhof.
Der Zar ging in der Hauptallee ves Parkes
auf und ab und wollte wahrscheinlich einem
in der Nähe arbeitenden Gärtner einen Befehl
ertheilen , denn er winkte den Mann zu sich
heran. Der Gärtner ließ, auf den Wink seines
Kaisers hin, sofort sein Werkzeug fallen und
eilt auf den Zaren zu ; allein unmittelbar vor
demselben brach er zusammen und stürzt todt

Sie entzog ihm die Hand nicht, welche er ergriffen hatte und
festhielt .

„ Jst's wahr ? Aber es ist nur so schwer, Dir eine Bitte zu sag 'n.
Dich sieht man nur höchstens 'mal auf dem Felde , doch sonst bist gar
nirgends net zu find'nl"

„Möch ' st mich denn auch wo anders seh 'n ? " fragte er.Er kam sich wie ein Fremder vor, und es war ihm, als sei alles
Leid und alles Bittere plötzlich in ihm heil geworden.

„ Wenn Du's gern thust und es Dir net Schaden bringt !"
„ Schaden ? Mir net , aber Dir ! Schau, hier steht das Kreuz.Mein Oheim hat den Dein 'gen von der Kanzel herabgestürzt, sag 'n die

Leut', und die Haubolde sind alle mit'nander dem Satan verfallen.
Magst ' mich dennoch seh

'n, Kathrin' ?"
„Ja , Gustav !"
„ Und net bloß seh ' n, sondern noch 'was anders !" bat er, indem

er sich zu ihr niederbog und den Arm um sie zu legen versuchte .
„ Was denn ?" fragte sie, sich gegen die Umarmung sträubend.
„ Auch lieb haben ! " sagte er, sie an sich ziehend .
„Nein, das ist gleich zu viel !" antwortete sie, sich von ihm be¬

freiend, und als er sie immer noch festzuhalten strebte, war sie mit einem
» Leb' wohl, Gustav ! " hinter dem Felsenstück verschwunden .Er folgte ihr nicht , sondern blieb zurück.

Lange Zeit stand er bewegungslos da, den Blick auf die Stelle
geheftet , die ihren Fuß getragen hatte ; er wurde sich seines Gedanken-
ganges kaum bewußt, bis er endlich wie aus einem Traum erwachteund dabei die Bletstiftworte bemerkte , deren Sinn ihm schneidend durchdie so glücklich bewegte Seele fuhr.

„Nein, solche Tück ' läßt sich fast gar net denk'n ! Aber d 'rum
solls jetzt auch ans sein mit dem Kreuz !"

Er faßte es an dem Querbalken ; ein kurzes Rütteln, dem ein kraft¬
voller Stoß folgte, und das starke Holz war hart am Boden abge¬
brochen . Dann hob er es auf und schlug es an den Felsen, daß die
abgeschmetterten Stücke weit umherflogen.

„So ! Geg'n die Inschrift konnt 'n wir nix thun ; aber wenn man nun
gar noch unfern Namen darauf kritzelt, so dürfen wir uns wehr'n und
wie das Kreuz zunichte ist, so soll auch der böse Leumund weichen müss 'n— ob im guten oder durch Gewalt, das mag die Zukunft lehr 'n. Ich
Hab das armselige Leb 'n satt und werd' den Leuten zeig'n, daß ich mich
net zu schämen brauch' und gar wohl auch ein Recht besitz ' zu dem
was andere thun und treib 'n ! "

Er gieng .
Der Bach murmelte seine melancholische Weise ; aus den Zweigender Tannen und Fichten tönte ein monotones Rauschenin den Grund herab.
Die Dämmerung begann sich hernieder zu senken, und über den

Himmelsstreifen, welchen die Schlucht erkennen ließ , zogen vom Abend-
rothe bronzirte Wolkenschichten .

„ Es ist doch gut gemeint und wunderbar eingericht't vom lteb 'nGott, daß die Färb ', welche für uns das Abendroth bedeutet, für fer¬
nere Ort zur Morg 'nröthe wird !" flüsterte er vor sich hin , ob es wohl
auch wahr ist, daß das Unglück eines Menschen sich stets allemal für den
andern in Glück umwandelt ? Dann könnte man sich wenigstens tröst 'n.Aber ich Hab noch net gcseh'n, daß der Haß , der uns verfolgt , irgend
wem Heil und Seg'n gebracht. Es bleibt dabei, ich stemme mich da-
geg'n und zahle von jetzt an all 's mit gleicher Münz ' zurück. Die
Kathrin ' soll seh 'n, daß ich mich nimmer fürcht' ! " (Forts, f .)



Bekanntmachungen .
Altenstaig Stadt .

Aaus - L Harten -Mrkauf .
Die Erben des verstorbenen
Johannes Gräfinger, Privatiers hier

bringen dessen hinterlassene Liegenschaft , wie solche hienach speziell be¬
schrieben ist am nächsten

Samstag , den 22. diß. Mchmillags 4 Mr
erstmals im öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathhaus zum Ver¬
kauf, nemltch :

Gebäude :
Nro . 25. Die Hälfte an 2 »i 19 gm. Einem 3stock. Wohnhaus und

Scheuer mit Stockmauer und gewölbtem Keller an der Wolf¬
gaffe ; in sehr schöner gesunder Lage, bei der Kirche.

10 gm Dunglege,
8 gm Backofen ,

18 gm beim Haus ;
Nro . 25a. 64 gm. Ein Istock. Stallgebäude mit Fußmauer beim

Haus ; Garten :
PN. 48. 1 Li 06 gm Gemüsegarten,
PN . 49 . 9 Li 04 gm Gras - und Baumgarten, auch Gemüsegarten

in der Halde , neben dem neuen Weg und der Wolfgasse.
Hiezu werden Kaufsltebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß

die Kaufs- und Zahlungsbedingungen günstig gestellt sind, und daß auf
den Wunsch der Grastnger 'schen Erben nur eine 2malige Versteigerung
stattfindet .

Den 18. Juli 1882 .
Rathsschreiberei .

Weitster .
Stadt Alteustaig.

Jergebimg von Aauaröeiten .
Die bet der Herstellung des Schnaitbach -Wehres , auf Markung

Hochdorf, vorkommenden Bauarbeiten werden im Submissionswege ver¬
geben.

Es find veranschlagt :
Die Grabarbeiten zu . 93 60 ^
Die Betonirungs- , Maurer- und Stein¬

hauerarbeiten zu . 1000 ^ 56 ^
Die Zimmerarbeiten zu . . . . 478 17 ^
Die Schmiedarbeiten zu . . . . 84 ^ ^

Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, ihre Offerte, in Procen -
ten der Ueberschlagspreise ausgedrückt und verschlossen, längstens

bis Samstag den 22. lfd. Mts .,
Bormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der¬
selben stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können .

Den 13. Juli 1882 .
Aus Auftrag :

Werkmeister Metz.
>
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Pfalzgrafenweiler.
Ns. 8I2 ü 8'
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88 Z8
8 s Beehre mich einem unehrlichen Publikum oz
8 s ergebenst anzuzcigen , daß ich meine sZ

88 Maris eröffnet 8Z
Zs habe, nnd empfehle mich bestens.

°°
Wohnung im Gasthaus zum Pflug. !

Den LS. Juli 1882 . <
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Ebhaufen .
Ich habe Herrn

Fritz Wucherer
bei der Dost in Attmflakg

den Verkauf meiner
eisernen

0
, 0
OL
SO

Hornberg.

Langholz-Verkauf.
Am

Sam¬
stag

d . 22 . i
Juli
Bor -

mittags 10 Uhr kommen aus dem
hiesigen Gemeindewald Brunnen¬
berg und Schaubach :

377 Stämme Langholz mit ca.
281 Festui. und 22 Stück Bu¬
chen mit 5,68 Festm.

auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kaufe wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Gemeinderath.

- . (vorzügliche Qualität) , „
empfiehlt Bäckern L Wiederverttiufcrn franko Bahnhof zum billigsten
Tagespreis. — Muster und Preise stehen zu Diensten.

Achtungsvollst
I . G. Wacher .

Altenstaig.
MD -- Neues

Aremsen - Hel
in Gläsern L SO L SO Pfg
empfiehlt

Ehr . Wurghard.

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Nark
2Llrl6ir vir I >6illj6Qig6ll , V6l-
ob6i l>6i OsdiLuob von Oolll -
mann '8 Lkri86r-2k>.stL>vL886r
ssrnals V16Ü6I 2a1ui8o1ull6r -
LtzN ds^ommt. § inriig6s Llit-
tal 2111 LrÜLltNNA sotlün61,
V6r886I Nüä K68nncksi 2Ldn6
bis in äas 8pät68t6 Ht6i .

8 . KoldiLLLn L Oo.,
Li6slLU , Kvlrnilbinoks 36.

In ^ . ItsnstLiZ NNI LÜ6in
6 0Üt 211 ÜLli6ll bsi

Melier .

Gaten Obst -Most
den HNI. !» IS Mk.

verkauft
E. Koch in Sulz a./R.

und neuer Sendung
ächt rheinischen

Trauben -
Bru st Honig

in Flaschen L 1 , IVr und 3
Mark nebst Gebrauchsanweisung

Christian Burghard
in Altenstaig.

NIacd Vorsedrikt ckss llniversitsis -
Professors 0r . llsrless , König !.

Loksim . llofrstk in konn^zekerti^t« :

Aollvverek 'scbs
öru8t-öonbon8,

seit 40 lskren devälirl , nelunsn
unkor allen aimliciien Hausmitteln
<len ersten üan § eii) .

Kegen lluslen uns Ueiserkeit

gibt es niokts kesseres .

Vorrätiiix a 50 Pf . in versiegelten
paeirvten in den meisten gnten 6ol <>
nialvaaren - , Drognen-Kteselräktennna
Oonditoreien sorvis ^ .potireNen, dnrelr
vänötscdiider kenntiied .

lSchcueroschwiebelnj
übertragen und ist derselbe in der Lage,
solche zu meinen billigen Preisen ver¬
kaufen zu können .

IV. Henglen,
Mechanische Werkstätte.

Wenden .
1200 Mark

Pflegschaftsgcld hat zum Ausleihe«
Lutz, Tuchmacher.

Frankfurter Goldlurs
vom 18. Juli 1882 .

Russische Imperiales 16. 73- 78
Dukaten . . . . 9. 53—58
20-Frankenstücke . A. 16. 24- 28 ,
Englische Sovereigns 20. 38- 43
Dollar in Gold . . 4. 16- 20

Redaktion . Druck und Verlag von W . Rieker in Menstaig .
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